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U/iV protestieren!
Auf den Palmsonntag 1945 ist das Schweizervolk mit einer

verbrecherischen Schmähschrift beschert worden, auf die wir
zufolge der durch den Karfreitag bedingten früheren Heraus-
gäbe der letzten Nummer unseres Organs leider erst heute
eintreten können. Wir können es uns ersparen, auf das

himmelfraurige Elaborat geistesgestörter Fanatiker in allen
Einzelheiten einzugehen. Jeder Schweizer hatte Gelegenheit,
dasselbe im Wortlaut kennen zu lernen und sich darüber sein
Urteil zu fällen. Es handelt sich um eine Verleumdungs- und
Hetzaktion allerschlimmster Sorte gegen die schweizerischen
Behörden und die schweizerische Armeeleitung.

Mit dem Inhalt des verbrecherischen Machwerkes brau-
chen wir uns kaum auseinanderzusetzen. Es hiefje schweize-
rische Urteilskraft beleidigen, wenn wir auf den von A bis Z

verlogenen Inhalt näher eintreten wollten. Jeder Schweizer-
bürger, der sich im vollen Besitze seiner geistigen Fähig-
keifen befindet, vor allem jeder Soldat unserer Armee, ist

über die Grundlagen unserer Neutralitätspolitik und die
politische Grundhaltung unseres Landes genügend orientiert,
um erkennen zu können, dafj es sich hier um einen plumpen
Verleumdungsfeldzug handelt, dessen Erbärmlichkeit kaum
mehr überboten werden kann. Das genügt jedem anständi-

gen Schweizer, der seine Seele nicht einer uns völlig wesens-
fremden Ideologie verschrieben hat, jene mit tiefster Ver-
achtung zu bestrafen, die dem Flugblatt nahestehen. Aus
den Wirtschaftsverhandlungen, die mit den Alliierten ge-
pflogen worden sind, ist die schweizerische Neutralität völlig
unangetastet hervorgegangen. Darüber ist unser Volk wahr-
heitsgemäf3 aufgeklärt worden und es hat keinen Anlaf5, den
eigenen Behörden nicht zu glauben, die für die Neutralität
der Schweiz während sechs Jahren mit anerkanntem Erfolg
gekämpft haben. Das kann durch das elende Machwerk eini-
ger lausiger Lumpen nicht weggewischt werden.

Was uns an der ganzen Sache interessiert, das sind die
beiden Hauptfragen: Wer steht hinter dem Aufruf und was
wird mit demselben beabsichtigt? Unterschrieben ist er mit
«Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der Armee», heraus-
gegeben wurde er angeblich «im Felde». Zunächst ist fest-
zustellen, dafj sich hinter der kollektiven Bezeichnung Feig-
linge verbergen, die eine Unterschlagung ihrer Namen dem
offenen Auftreten mit voller Namenszeichnung; vorziehen. Da-
mit haben sie sich das Urteil selber gesprochen. Ohne be-
sondere Mühe vermittelt das Studium des Aufrufes die Ge-
wi^heit, dafy es sich um ein nationalsozialistisches Machwerk
handelt, dem vielleicht eine Handvoll landesverräterische
Sympathisanten schweizerischer Herkunft zur Seife stehen
mögen. Die Bezeichnung «Luftpiraten-Häuptling» für den
amerikanischen Kommandanten, der perfide Angriff auf ver-
diente hohe schweizerische Offiziere ihrer Rassezugehörig-
keit wegen, die Drohungen mit «Unschädlichmachen» und
«rücksichtslos beseifigen», «gewissenlose Bande von Politi-
kern», denen man den eigenen «eisernen Willen» entgegen-

setzen will, und andere Wendungen mehr sind Ausdrücke,
die nicht schweizerischem Sprachgebrauch entspringen, son-
dem über die Landesgrenzen hinüber zu uns gedrungen
sind. Die mit Eifer und Geschick geführten Untersuchungen
der Bundesanwalfschaff und des Armeeaudifors werden, so
hoffen wir, Licht bringen in die Frage der Urheberschaft.

Der «Schweizer Soldat» als Organ der Wehrmänner aller
Grade und HeereskEassen unserer Armee protestiert voll Em-

pörung dagegen, dal} ausländische Hetzer und eigene Lan-

desverräter, wie sie im Ausland anzutreffen sind, sich die
bodenlose Frechheit leisten, unter einen Aufruf, der mit
schweizerischem Geist nichts gemeinsam hat, die Bezeich-

nung «Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der Armee» zu

setzen.
Wehrmänner stehen kaum hinter dem Aufruf, der weder

schweizerisches Gedankengut vertritt, noch schweizerische
Kampfmethoden anwendet. Unverblümte Drohungen mit
Mord und Totschlag als Versuch zur Einschüchterung und
unqualifizierbare Hetzereien gegen unsere Staafsführung
sind in unserem Lande nicht gebräuchlich.

Was will das Pamphlet? Es will Verwirrung stiften, Un-
Sicherheit erzeugen, Zweifeln rufen und damit die innere und
äußere Sicherheit der Eidgenossenschaft gefährden. Wir
haben aus den Erfahrungen aber auch erkennen gelernt,
dal} mit erlogenen Anschuldigungen, mit dunkeln Ankündi-
gungen und Drohungen mehr als einmal Ueberfälle
auf andere Länder vorbereitet worden sind. Ein Machwerk
dieser Sorte vermag unseres Erachtens nicht, im Schweizer-
haus Verwirrung zu stiften. Als Mittel des Nervenkrieges mufj
dieses Elaborat versagen, weil schweizerische Bedächtigkeit
und kühle Ueberlegung und Besinnung mit ihm sicher fertig
werden. Mit überheblichen Sprüchen und einem Appell an
Mord- und Totschlagsgelüste lassen sich Schweizer nicht auf-
reizen. Das Pamphlet wird die politische und militärische
Führung unseres Landes jedoch veranlassen, die Wachsam-
keit womöglich noch zu erhöhen. Weitere Bedeutung kann
es für uns nicht haben. Auch die schweizerische Oeffentlich-
keit wird kühl und wachsam bleiben. Sie wird den Draht-
ziehern im Aus- und Inland den Gefallen nicht erweisen, auf
ein plumpes Manöver einzusteigen und sich auch keinen
Augenblick aus seiner angestammten Ruhe bringen und
Zweifel aufkommen lassen, an der Ehrlichkeif seiner zivilen
und militärischen Behörden. Dagegen hofft sie, dafj es den
Bemühungen unserer Polizeiorgane gelingen werde, die Ur-
heber des Aufrufes recht bald ausfindig zu machen und sie
einer scharfen, aber gerechten Strafe zuzuführen. Wer als

Schweizer im Ausland direkt mit dem Aufruf zu tun hat, ist

reif zur zwangsweisen Ausbürgerung. Pflicht jedes Wehr-
mannes ist es, an der Entlarvung der traurigen Gesellen mit-
zuhelfen, die möglicherweise im Lande selber mit dieser
«ausgemachten Lumperei» in Verbindung stehen. M.

Umschlagbild: Der Pilot.
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